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Zur Notengebung in der Sekundarstufe II (EF, Q1 & Q2)  

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 

sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe (APO-

GOSt) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen 

und Schülern erbrachte Leistungen in den Beur-teilungsbereichen „Schriftliche 

Arbeiten/Klausuren“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

im Verhältnis 50 % : 50 % zu berücksichtigen. Sollte die Schülerin/der Schüler das 

Fach nur mündlich gewählt haben, entsteht die Zeugnisnote zu 100 % aus der Note 

für „Sonstige Mitarbeit“. 

 
Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang 

mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen 

der Lernerfolgsüberprüfung. So lässt sich die Entwicklung der prozess- und 

konzeptbezogenen Kompetenzen durch genaue Beobachtung von 

Schülerhandlungen feststellen.  

Die Beobachtungen erfassen die Qualität, Häufigkeit und Kontinuität der Beiträge, 

die die Schülerinnen und Schüler aktiv im Unterricht einbringen. Diese Beiträge 

sollen unterschiedliche mündliche, schriftliche und praktische Formen in enger 

Bindung an die Aufgabenstellung und Leistungsbewertung das Anspruchsniveau der 

jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. Gemeinsam ist diesen Formen, dass sie in 

der Regel einen längeren, abgegrenzten, zusammenhängenden Unterrichtsbeitrag 

einer einzelnen Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. einer Gruppe von 

Schülerinnen und Schülern darstellen. 

 

Lernsituationen verfolgen das Ziel des Erwerbs und der Diagnose von 

Schülerkompetenzen. Fehler und Umwege dienen den Schülerinnen und Schülern 

als Erkenntnismittel und geben den Lehrkräften Hinweise für die weitere 

Unterrichtsplanung. Das Erkennen von Fehlern und der konstruktiv-produktive 

Umgang mit ihnen sind ein wesentlicher Teil des Lernprozesses. 
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In den Richtlinien und Lehrplänen werden sehr differenzierte 

Kompetenzerwartungen und Beurteilungskriterien beschrieben. Zur Bewertung im 

Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ dienen im Wesentlichen die folgenden 

Aspekte (die Liste ist nicht abschließend!): 

 

 Verfügbarkeit biologischen Grundwissens 

 Nacharbeiten der im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher Arbeit 

 Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der biologischen Fachsprache 

 Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 

Methoden und Arbeitsweisen (z. B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei 

Planung und Durchführung von Experimenten, beim Umgang mit Modellen, …) 

 Zielgerichtetheit bei der themenbezogenen Auswahl von Informationen und 

Sorgfalt und Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen 

 ggf. Sauberkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit der 

Unterrichtsdokumentation, ggf. Portfolio  

 Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und 

Adressatenbezogenheit in mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, 

auch mediengestützt 

 Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen 

Kommunikationssituation (z. B. Informationsaustausch, Diskussion, Feedback) 

 Reflexions- und Kritikfähigkeit 

 Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei Perspektivwechsel 

 Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in 

Dilemmasituationen 

 
Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört nach § 42 (3) zu den Pflichten der 

Schülerinnen und Schüler. Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben 

können zur Leistungsbewertung herangezogen werden. 

Am Ende eines jeden Schulhalbjahres erhalten die Schülerinnen und Schüler eine 

Zeugnisnote gemäß § 48 SchG, die Auskunft darüber gibt, inwieweit ihre 

Leistungen im Halbjahr den im Unterricht gestellten Anforderungen entsprochen 

haben. In die Note gehen alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten 

Leistungen ein.  
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Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche 

Abiturprüfung mit Hilfe eines Kriterienrasters („kurzer Erwartungshorizont“) 

durchgeführt, welches neben den inhaltsbezogenen Teilleistungen auch 

darstellungsbezogene Leistungen ausweist.  

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der 

Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note 

ausreichend soll bei Erreichen von ca. 45 % der Hilfspunkte erteilt werden. Eine 

Absenkung der Note kann gemäß APO-GOSt bei häufigen Verstößen gegen die 

Sprachrichtigkeit vorgenommen werden.  

 

In der Qualifikationsphase (meist 2. Halbjahr der Q1) wird nach Festlegung durch 

die Schule eine Klausur z. B. auch in Biologie durch eine Facharbeit ersetzt, um die 

Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen selbstständigen, 

wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu machen. Die Facharbeit ist eine 

umfangreichere schriftliche Hausarbeit und selbstständig zu verfassen. 

 

Anforderungsbereiche: 

Die Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II bezieht sich auf die im 

Kernlehrplan benannten vier Kompetenzbereiche (Umgang mit Fachwissen, 

Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewertung) und unterscheidet dabei in 

Anlehnung an die EPA Biologie jeweils drei verschiedene Anforderungsbereiche. 

Diese unterscheiden sich sowohl im Grad der Selbstständigkeit bei der Bearbeitung 

der Aufgaben als auch im Grad der Komplexität der gedanklichen 

Verarbeitungsprozesse, sodass sie eine Abstufung in Bezug auf den Anspruch der 

Aufgabe verdeutlichen.  
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Anforderungsbereich Fachbezogene Beschreibung 

I das Wiedergeben von Sachverhalten und Kenntnissen im 
gelernten Zusammenhang, die Verständnissicherung sowie 
das Anwenden und Beschreiben geübter Arbeitstechniken 
und Verfahren. 

II das selbstständige Auswählen, Anordnen, Verarbeiten, 
Erklären und Darstellen bekannter Sachverhalte unter 
vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung 
bekannten Zusammenhang und das selbstständige 
Übertragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare 
neue Zusammenhänge und Sachverhalte. 

III das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, zu 
selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, 
Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründungen und 
Wertungen zu gelangen. Dabei wählen die Schülerinnen 
und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken und 
Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf 
eine neue Problemstellung an und reflektieren das eigene 
Vorgehen. 

 
Die folgende Darstellung zeigt eine nicht abschließende Auswahl an Beispielen 

dafür, wie Aufgaben bzw. die in den Aufgabenstellungen geforderten 

Schülerleistungen den Kompetenz- und Anforderungsbereichen zugeordnet werden 

können:  

 
Umgang mit Fachwissen 

 Wiedergeben und Erläutern von Basiswissen (Fakten, Zusammenhänge, 
Arbeitstechniken und Methoden sowie Prinzipien, Gesetzen, Regeln und 
Theorien o.a.) sowie dessen Erläuterung in einem begrenzten Gebiet im 
gelernten Zusammenhang (I) 

 selbstständiges Übertragen von Basiswissen auf vergleichbare neuartige 
Fragestellungen, veränderte Sachzusammenhänge oder abgewandelte 
Verfahrensweisen (II) 

 kritisches Reflektieren und Modifizieren biologischer Fachbegriffe, Regeln, 
Gesetze etc. vor dem Hintergrund neuer, komplexer und widersprüchlicher 
Informationen und Beobachtungen (III) 

 selbstständiges Auswählen und Anpassen geeigneter erlernter Methoden, 
Verfahren und Fachwissen zur Lösung komplexer neuartiger innerfachlicher 
Problemsituationen (III) 
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Erkenntnisgewinnung 

 Aufbauen und Durchführen eines einfachen Experiments nach vorgelegtem 
Plan (I) 

 Aufbauen, Durchführen und Erläutern eines bekannten 
Demonstrationsexperiments im gelernten Zusammenhang (I) 

 Wiedergeben und Erläutern eines gelernten Modells zu einem begrenzten 
Gebiet im gelernten Zusammenhang (I) 

 Auswerten von komplexeren neuen Ergebnissen nach bekannten Verfahren 
(II) 

 Anwenden bekannter Experimente und Untersuchungsmethoden auf 
vorgegebene neuartige Fragestellungen, Hypothesen o. a. (II) 

 Übertragen und Anpassen von bekannten Modellvorstellungen auf neuartige 
Zusammenhänge (II) 

 Selbstständiges Planen, Aufbauen und Durchführen eines Experiments zu 
einer neuartigen, vorgegebenen Fragestellung (III) 

 Entwickeln und Beschreiben fundierter neuer Hypothesen, Modelle, 
Lösungswege o. a. auf der Basis verschiedener neuer Fakten und 
experimenteller Ergebnisse (III) 

 Entwickeln eines eigenständigen Zugangs zu einem biologischen Phänomen 
bzw. Problem (Zerlegung in Teilprobleme, Konstruktion von geeigneten 
Fragestellungen und Hypothesen sowie Planung eines geeigneten 
Experimentes) (III) 

 
 
Kommunikation 

 Beschreiben makroskopischer und mikroskopischer Beobachtungen (I) 

 Beschreiben und Protokollieren von Experimenten (I) 

 Entnehmen von Informationen aus einfachen Fachtexten (I) 

 Umsetzen von Informationen in übersichtliche, die Zusammenhänge 
verdeutlichende Schemata (Concept-Maps, Flussdiagramme o. a.) (I/II) 

 mündliches und schriftliches Darstellen von Daten, Tabellen, Diagrammen, 
Abbildungen mit Hilfe der Fachsprache (I)  

 Wiedergabe und Erläuterung von einzelnen Argumenten (I) 

 strukturiertes schriftliches oder mündliches Präsentieren komplexer 
Sachverhalte (II) 

 Anwenden von bekannten Argumentationsmustern in neuen Kontexten (II)  

 eigenständiges Recherchieren, Strukturieren, Beurteilen und Aufarbeiten von 
Informationen mit Bezug auf neue Fragestellungen oder Zielsetzungen (III) 

 Argumentieren auf der Basis nicht eindeutiger Rohdaten: Aufbereitung der 
Daten, Fehleranalyse und Herstellung von Zusammenhängen (III) 
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Bewertung 

 Darstellen von Konflikten und ihren Lösungen in wissenschaftlich-historischen 

Kontexten in einem begrenzten Gebiet und wiederholenden Zusammenhang 

(I)  

 Wiedergeben und Erläutern von Positionen und Argumenten bei Bewertungen 

in bioethischen Zielkonflikten in einem begrenzten Gebiet und wiederholenden 

Zusammenhang (I) 

 Bewerten von Aussagen und Handlungsoptionen anhand bekannter 

differenzierter Bewertungskriterien in neuen bioethischen Konfliktsituationen 

(II) 

 Begründetes Abwägen und Bewerten von Handlungsoptionen in neuen 

bioethischen Dilemma-Situationen (II) 

 kritisches Bewerten komplexer bioethischer Konflikte in neuen 

Zusammenhängen aus verschiedenen Perspektiven (III) 

 begründetes Treffen von Entscheidungen unter Einbezug von 

Handlungsalternativen, differenzierten Bewertungskriterien und bekannten 

Entscheidungsfindungsstrategien in neuen bioethischen Zielkonfliktsituationen 

(III) 

 selbstständiges Reflektieren und Bewerten der Tragweite, Möglichkeiten und 

Grenzen bekannter biowissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in 

neuen Zusammenhängen (gesellschaftliche Relevanz, Einfluss auf Welt- und 

Menschenbild o. a.) (III) 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte 

der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und 

darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden  

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf 

Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens 

aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback oder Eltern-/Schülersprechtagen.  

 

Für die Fachschaft Biologie 

Dr. Andrea Windhövel, August 2015 


